
Altfred Delp weder katholischer OTal- der Soziallehre
noch evangelischer Sozialethik kann des-nNnser täglıches rot g1b unls heute halb heute Nn1C mehr unhinterifragt be-

Das Tot 1st 1ne eC  e’ VOT Gott dem Herrn stehen. Vielmehr kommt verstärkt Be-
bestehende orge des Menschen. Brotsorge gründungs- und Konzeptionsdiskursen,
unBrotbitte gehörenZMenschen. Es Sind Posıiıtionsdiskussionen un Diversitizierun-
amıwel ıngegesagt Die Philosophen ha- gen 1ın der ethischen Urteilsbildung. Der
ben das 1ne miıt dem Satz gemeıint prımum and „Brennpunkt Sozlilalethik“ splegelt
Vivere Obwohl S1Ee das als 1nNe ‚Wal nötıge, diese aktuelle S1ituation wı1ıder un! NuLZ die
ber ın sich geriıngwertige Voraussetzung Dynamıik, die die Entwicklungen mı1t
erkannten. Das ist der Stolz der „geistigen“ sich bringen. Er befindet sich auf „der Suche
eute Man kann AaUS dem Trot eın Idol un:! nach Identität“ der eigenen Wissenschaft
aUusSs demauceinen (;0tzen machen. Ja, ber und will eliner „kritischen Bestandsaufnah-
INa  > MUu. einmal gehungert aben, wochen- un prospektiven Klärung wissenschaft-

licher Standards un eihoden christlicherlang Man muß einmal erlebht en, daß e1l-
1E e1in unerwartetes Stück Tot W1€e 1ıne Sozlalethik“ dienen. DIie HerausgeDber, MIT-
Gnade VO i1ımmel zukommt Man mMu. g_ arbeiter des Instiıtuts für Christliche Soz1lal-
spur‘ haben diesen Einfluß des Hungers auf wıssenschaft der Uniıversıtä Münster,
jede Lebensregung, die Ehrfurcht VT dem dessen Direktor FE'ranz Furger dieser and
TOt un die orge das Trot wlıeder ler- ZU Geburtstag gew1ldmet ist bekennen
CN Und solange Menschen hungern un:! IM- sich dabei klar ihrer katholischen Her-
NEe  . das tägliche Trot eLWwWas Unwahrscheinli- kunft, Ööffnen sıch ber ebenso dem die
hes 1st, lange wird INa diesen Menschen Konfessionsgrenzen sprengenden soz1lalethi-
sowohl das Reich (iottes als uch das irdische schen Diskurs
Reich vergebens predigen. So Wal und ist Ja Im ersten e1l werden GrundlegungSs-, Kon-
das Yot immer wlıeder elines der großen Mıt- zeptions- und Methodenfragen christlicher
tel der Verführung. Und 1st sehr wichtig, Sozilalethik als theologischer Wissenschaft

bearbeıitetdaß den richtigen Leuten gelingt, dıe POL=-
g sıch nehmen un meılstern. Dıie Der zweıte el wendet sich materlalethi-
Brotsorge muß ber immer Brotbitte bleiben. schen Fragestellungen Aaus den Bereichen der
ons verliert sich der ensch 1mM irdıschen Polıtiık, der Wirtschafit, der mwelt un!
Raum. Er MU. w1ıssen: Unser Brot, mag Technik SOWI1Ee der 106€e'
noch reichlich un:! gesichert dasein, wird Der and 1st sehr leserfreundlich mi1t e1-
jeden Tag gegeben A US der ewı1igen Hand Die Ner 1STe VO  - Autoren/Herausgebern, einem
ınge mussen durchsichtig bleiben bıs ın die Personen- un einem Sachregister versehen;etzten Zusammenhänge. onNns werden S1€e WwIrd VO  5 Bischof Joseft Homeyer m1t Ee1-
falsch un!: gefährlich. Ne Grußwort eröffnet un!: C  - den Heraus-

gebern instruktiv eingeleitet. Abgesehen VO  -
den ethischen Problematiken tiwa der A
mMut der der gesellschaftlichen Stellung der
Frau enthält dieses 1ısche Handbuch die
wesentlichen derzeit diskutierten sozlaleth1-
schen Fragen. Es werden zugleich w1ıssen-
schaftstheoretische un: materıj1alethischeSozlalethische Perspektiven Themen ın interdisziplinärer und ökumen1i1-

Marıanne Heıimbach-Steins Andreas L2en- scher elte T1IL1SC erortiert un! dem Leser
kamp Joachım Wıemeyer (Hrsg.), Brenn- 1n kompakten Eiınzelbeiträgen gut zugang-
punkt Sozlalethik Theorien, Aufgaben, Me- liıch gemacht. Ich halte diese „getarnte“
thoden. Kur Franz urger, Verlag erder, Festschrift TÜr eın profundes Nachschlage-
Freiburg/Br. 1995, 4839 Se1iten werk auft der Höhe des aktuellen w1ıssen-
DIie sozlalethische un moraltheologische schaftlichen Fachdiskurses, das zugleic. g_
Debatte partızıplert den rasanten gesell- eigne 1st als Einführungswerk un:! als Kom-
schaftlichen Wandlungen und soz1lalen Ve@r- pendium der theologischen Sozlalethik.
werfungen der Welt Eın Eiınheitskonzept rnd Götzelmann, Heidelberg



erwig Büchele, Eıne Welt der keine. S0 Im etzten e11 des Bandes zeıg Büchele
zialethische Grundfragen angesichts elNer Handlungsoptionen auft der Basıs eiıner
ausbleibenden Weltordnungspolitik, Tyro- „komponierenden Ethik“ auf, die 1ıne Weg-
la-Verlag, Innsbruck Wıen und 1AS- Ziel-Skizze implızlert. DIie Demokratie ın
Grünewald-Verlag, Maınz, 152 Seıten den tradıtionsreichen und überschaubaren
IIDıie Prozesse un! Probleme der Gilobalisie- Zusammenhängen VOTLT (Ort und 1ın der kleinen
rung werden mittlerweile uch umfassender Regıon sSe1 ebenso Öördern Ww1e der födera-
als ema der Theologie behandelt, dort Je- le Nationalstaat un die kontinentalen Z

sammenschlüsse. In der Europäischen Unıondenfalls, sıch Theologie dem aktuellen
Dialog der Wissenschaften und der N- selen diese welıtesten gediehen.
wärtigen S1ıituation gesellschaftlicher Ent- ucheles Buch, eın leicht rediglertes Kom-
wicklungen stellt. Der nnsbrucker Soz1ial- pendium VO  - Vorlesungen, die während
ethiker un!: langjährige Leıter der Katholi- der Salzburger Hochschulwochen TE

komprimiert aut und 150) Seiten nNn1ıC alleınschen Sozlalakademie Österreichs, erwig
Büchele S 9 gehört denen, die VO  - (5105a- ıne anspruchsvolle un kritische S1ituati-
lisierungsprozessen NnıC ın Aporıen g_ onsanalyse der globalen Gesellschaft, SOTM-

STUTrZT werden, sondern darın SOZ1ale  iısche dern beurteilt die Entwicklungen Aa Uus 1S1-
Urteilsbildungs- und politische Gestal- Lich-sozlalethischer 1C Eıne mögliche
tungsaufgaben entdecken. Er okizziert die neuartıige Weltordnungspoliti wırd hler
neuartige Problemlage elıner Weltgesell- dem mıt einıgen Strichen konkret skizziert.
schafit, cie sich zunehmend durch inter- un! Das uch splegelt eLiwas X0}  - der weltverän-

dernden Krafit der biblischen un! kirchli-transnationale Verflechtungen auft ökologi-
scher, ökonomischer, polıtisch-militärischer hen Tradition unı mag die Diskussion
und ideologischer Ebene einem Gefüge ıne globale Politik VO  - theologischer e1lte
vernetzt. Dabe1l beschreibt der Verfasser her bereichern. Es g1bt erste Ansatze VO  5

verblümt uch die ausgrenzenden un:! de- Handlungsoptionen VOT, die allerdings weıt
struktiven Mechanismen der Vernetzung genauer ausgeführt werden müßten, sollen
un! Internationalisierung. S1e politisch wirksam werden.
In einem zweıten Durchgang arbeıte der rnd Götzelmann, Heidelberg
UtOr cie Verantwortung der T1sSten für
die 1ne Welt heraus und beurteilt die glo-

Markus Lehner ılhelm Zauner (Hrsg.)bhale Lage auft der bıbliıschen Basıs des 1TUürm-
baus Babel egen die Wertorilentierung Grundkurs Carıtas, Landesverlag 1L.1nZz,
nach Oosten un! utzen führt den (S@e- 1993, 176 Seıten

1n derdanken elıner „Welt als Freisein Der interdisziplinäre Austausch zwıschen
Grunderfahrung des Festes“ e1in el kön- (theologisch ausgebl.  eten Seelsorgern und

nıcht einen utopisch-unrealisti- (sozialwissenschaftlich geschulten) Carıtas-
mitarbeitern 1st 1ın Zeıten elnes zunehmen-schen Gegenentwurtif ZU Vorhandenen g_

hen, sondern ıne „ LICUEC Stadt... die 1n den Auseinanderdriftens VO  > iırche un:!
Carıtas besonders wichtig. Eınige Dıiskuss1i-der Christusperspektive bereits 1mM Grund-

entwurt offenbar sSel Dıie befifrelende Bot- onsgrundlagen Tür einen olchen Dialog
schaft esu VO angebrochenen Reiche (50Tt- brachte eın gemeınsamer Fortbildungslehr-
tes betreiffe alle Daseinsbereiche, SEe1 jedoch gang be1lder Berufsgruppen der-
kein gesellschaftspolitisches Aktionspro- lisch-Theologischen Hochschule L1ınz VO

9 sondern setize „Richtungsangaben rühjahr 1991, der 1M uch VO  - Lehner un
Ziauner dokumentiert 1STtür den Eınsatz des Christlichen ın der Welt‘“

frei Dıie „Verantwortung egenüber dem In elıner sozlalethischen Tradıtions- un! Si-
unbekannten Dritten“ DZW. dem fernsten tuationsanalyse stellt Leopold Neuhold den
Nächsten un: die „Verantwortung TÜr das ngen Zusammenhang VO  5 Prinzıpıen der ka-
institutionelle Mıiıtsein“ bzw Tür das kollek- tholischen Sozlallehre un lementen SOzlal-

staatlıchen Handelns heraus. Dazu Erfah-i1ve globale Handeln werden hler relevant,
denen uch kirchliche Kollektiv-Subjek- rungsberichte AaUus ÖOsterreich un! Bayern.

te, W1e€e Pax Christi International, als Der (damalige) Präsident der OÖsterreichl1-
weltweite Meta-Institutionen partızıpleren. schen Carıtas elmut chuller Irägt, ob



nicht die iırche miıt ihrer Delegatıon der g.. Der bekannte Wirtschaftsjournalist legt ın
sellschaftlich anerkannten Sozlalarbeit diesem grafisch anschaulich aufgemachten
die Carıtas einen Akzeptanzverlust erlelde and sorgfältige un leicht verständliche
bzw ob dieT Nn1ıC die Carıtas tarker Analysen des vorherrschenden kapitalisti-
wahrnehmen, würdigen un integriıeren schen Systems VO.  b DIie schonungslose „Kint-
musse. Ahnlich behandelt Michael Ebertz mythologisierung“ zelgt, daß sich das 11e0O-

(Freiburg) den christlichen Profilverlust un! Liberale Markt-Dogma selbst ad absurdum
die Abkoppelung der katholischen Soz1lal- führt Markt- un! Wettbewerbsideologie,
agentur VO  m} kirchlichen (Gemeinden un! eın wahrer Spar- und Priıvatiısıerungswahn
theologischer Reflexion. Überlegungen liefert die Menschheit AdUus aNONYME Kapıl-
biblischen und fIrühkirchlichen Modellen talmächte. eıner Politik, die dem (z@e-
rıtatıven Handelns un: e1INer sozlalen Ge- meinwohl verpflichtet 1st, bestimmen Kapıl-
meıindestruktur legt Norbert VO.  H Als tal- un Handelsströme über das Schicksal
posıtıve kirchliche Entwicklung besonders der Menschheit
1M Jahrhundert deutet den Bedeu- Nach diesen Szenarıen eröiffnet der UtOr
ungsgewınn der rthopraxıie. Das habe die Diskussion für eın zukünftiges Deutsch-
gleich elNer zunehmenden theologischen land Das nde der Industriegesellschaft
Aufarbeitung carıtatıver Praxıs geführt. Der MU. Nn1ıC zwangsläufig das nde der AT
(emeri1tierte) Lınzer Pastoraltheologe Wiıl- beitsgesellschaft und schon gar N1ıC des
helm Zauner fordert, daß jegliches kirchli- Sozlalstaates bedeuten. „Umsteuern“ IT noLt
che Handeln Hinführung Z  — Dıiıakonie se1ln 1mM ganz wortlichen Siıinne noL-wen-
MUSSEe. dender Steuern W1e iwa elNer Wertschöp-
Dem Schritt eliner Priıorıtätensetzung für fungsabgabe der Oko- un pekulations-
Handlungsoptionen gehört der letzte Belitrag steuern, wobel allerdings die dringend gebo-

ubert Oppl, Carıtas zwıschen Lebens- tene Sozlalpflichtigkeit der Vermögen
welt un:!ar Diıeser Au{fsatz führt urns die kurz omMm Dem herrschenden kapıtalisti-
Ökonomisierung carıtativ-sozialer el schen System Seiz Kessler die Vısıon eıner
un die aktuellen TODIeme der Wohl{fahrts- sozlalen, ökologischen und demokratisch le-
verbände VOT ugen, w1e S1e UTrC den gıtımıerten Marktwirtschaft entgegen un:
ropälschen Einigungsprozeß zukünftig noch entwıckelt auf dieses 1el hın eın realpoliti-
verschärtit werden. Eııne Handlungspriorität sches Schritteprogramm. Hıer trifft siıch
S1e Oppl 1n der Entwicklung NSsSai- miıt dem Frankfurter Sozlalethiker T1ed-

genossenschaftlicher Selbs insbe- helm Hengsbach, der eın treffliches Vorwort
sondere 1m Kontext der (;emeılinden. geschrieben hat

Dieses uch Se1 gerade uch KirchenleutenDıieser Studienband bietet vielfältige, inter-
essante un!: erschütternde Situationsanaly- dringend ZU  S Lektüre angeraten, denn Seel-
SE  > bezüglich der Carıtas 1n Österreich und ge, die nıcht B Biotop-Pflege 1ın feinen,

stOßt aufDeutschland, dıie mittels Analyse bibli- elıtären (Gemeinden betreibt,
scher Ansätze /A DB  S Dıakonie und geschichtli- Schritt und l auf die Opfier dieses SYy-
her Entwicklungen kritisch beleuchtet Dıie STAMS. Das Kvangel1ıum nımmt jeden ın die
zahlreichen Thesen nde der eıtrage Pflicht, Z einen die Wunden verbinden,
sSiınd gee1gnet, angeregte Diskussionen unter ZU. andern die Gesetzmäßigkeit elıner Wırt-

schait hinterfragen, die solche WundenSeelsorgern, Caritasfachleuten und Ial en-
mitarbeitern entfachen. So könnte das schlägt, un menschengerechte V1ısıonen Tür
uch 1Nne anregende Grundlage für interd1s- ıne sozlale, öÖkologische un: demokratische

Weltwirtschaft entwıckelnzıplinäre Dialoge 1 weıten eld kirchlich-
carıtatıver Aus-, Ort- und Weiterbildung aul Schobel, Stuttgart
abgeben. Arnd Götzelmann, Heidelberg
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